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Stefan Engels, E  S%1rg
Studıien ZUF mittelalterlichen Liturgie
Im LKlosterneuburg

Einführung
Der Bestand der Stiftsbibliothek osterneuburg nthält eın breıtes Repertoire mi1t-

telalterliıchen lıturgischen Handschrifte mıt Notatıon, das 1ın se1ıner 1e6 oft ein VOI-
wıirrendes Bıld erg1bt, zumal nıcht immer eklärt SE weilche diıeser Handschrıfte e1igent-
ıch für osterneuburg geschrıeben wurden. Lateratur über eindeutige lıturgische entif1-
katıonsmerkmale für dıe In Klosterneuburg gefe1erte Liıturgie 1eg noch nıcht VO  Z

Für dıe Notatıon erg1bt sıch Lolgendes
In Klosterneuburg verwendete IHNan, soweılt dies das vorhandene Materı1al erkennen

Jäßt. bIS ZU ersten Driıttel des Deutsche Neumen, zumelst In eiıner Form, WIEeE S1e
innerhalb der Passauer Dıözese ın dieser eıt üblıch ist. Für dıe Anfangszeıt g1bt CS keıine
Belege mehr. Der Überlieferung nach hat der Leopold das Klosterneuburg be1 der
neuerlıchen ründung 136 mıt lıturgischen Büchern Aus dıiıesem Bestand
Stammt wohl dıe äalteste neumıierte Hands  I8l welche dıie Stitftsbibhliothek besitzt, der
x 087 AaUus dem EF Jahrhundert., das SOgenNannte ‚„„‚Gebetb des Leopold och
nthält diese Handschrı keıne Hınweise auf dıe In Klosterneuburg gefelerte Liturgie.
uch dUus dem und dem orößeren Teıl des 13 SIınd keıine neumılerten Handschrifte
AdUus Klosterneuburg erhalten. Dıe alteste vollständig erhaltene Handschrı GE 73 einN
Graduale-Sequentiar-Sakramentar stammt Erst AaUus dem Ende des 13

Spätestens ab der zweıten Hälfte des bedienten sıch die Schreıber. SOWeIlt S1e
dus der mgebung Klosterneuburgs der hilerorts uDlıchen Gotischen Notatıon.
Uurc dıe zahlreichen Kontakte der Augustiner-Chorherren finden WIT In den spätmittelal-
terlıchen Klosterneuburger Codices aber auch verschledene Notationsformen Adus anderen
kegıonen, Aaus dem böhmischen Raum, dıie ihrerseıits wıederum dıe okalen Schreıber
beeinflußten Gemischte Notatiıonsformen AL dıe olge

Eın großher Teıl der Klosterneuburger andschriıften mıt Neumen auf Linien ehören
einer Notenform d}  s welche ın der ege als „Klosterneuburger‘‘ Notatıon bezeichnet
wırd. Der Forschung allgemeın zugänglıch wurde dıese chriıft uUurc dıe Herausgabe des
Faksımıles des 6X 8()7/ der Unıiversitätsbibliothek In (G’iraz ure ErOeGer. S1e wurde
VO DIS ZU Jahrhundert verwendet und ist VON der Lothringischen etzer No-
tatıon abgeleıtet, nthält aber auch Elemente der Deutschen Notatıon. ıne derartıge NOo-
tatıon 1st 1m damalıgen süddeutschen aum nıcht vertreten

Eıne detaıllierte Geschichte der Notatıon der lıturgischen Handschriıften in Klosterneuburg CI-
cheınt in (1996) der Zeıtschrift Musicologica Austrı1aca.

Vgl HAIDINGER, Katalog der Handschriften des Augustiner Chorherrenstiftes Klosterneu-
burg Cod 1—-100 Wıen 1983 1er 142148

veb€ Bern 1974
OGER, Le manusecriıt S07 de la Bıblıiotheque de l’unıversite de Graz Paleographie musıcale



182 Stefan Engels
Kehren WITr 1UN ZUT Lıturgıie zurück. Charakteristische erKmale für dıe lokale Aus-

ragung eıner lıturgischen Ordnung 1mM Miıttelalter entstehen Hre e1in bestimmtes eper-
tolre und elne testgelegte Abfolge VON Gesängen, dıe nıcht WI1Ie etwa dıe Introıjuten der
Messe allgemeın verbindlich fixiert sondern dıe Ian be1l Erstellung einer 1ıturg1-
schen Urdnung auswählen konnte. Dazu gehören dıe me1sten AllelujJagesänge der Messe,
dıe Texte des Offi1z1ums, aber auch sonstige Felilern WIE Prozessionen, deren Ausgestaltung
1m Bereich der einzelnen lıturgischen Zentren selbständıg erfolgte und eıne lokale
Iradıtiıon ausbıldete Von besonderem Interesse sınd dıe Prozessionsordnung Palm-
Ssonntag, dıe orm des Abschlusses der JI rauermette den dre1 Kartagen und der au
der Ostervesper. Dazu kommt, dalß INan 1mM Einflußbereic der Augustiner-Chorherren se1It
Ende des auch das olk Gesang teiılnehmen 1eß (Iit finden WIT Gesänge In
deutscher Sprache Am bekanntesten ist die sogenannte „V1S1tat1o sepulchrı“ Schluß
der atutın VON Ostern. eın lıturgisches pıel, das In Süddeutschland meılst miıt dem
Osterlhed „Chrıst ist erstanden‘‘ verbunden wIrd.

Die liturgische Ordnung anhand vVon vier Beispietlen
Für dıe lıturgische UOrdnung Klosterneuburgs können WIT auf ZWeIl erhaltene Ordınarıen

zurückgreıfen: dıe Handschriften CC] 213 und 014 ( 213 (Pergament, ES C
189 Bl.) wurde 1m Te Da für an Perchtold geschrıeben. Wıe dıe zahlreichen Späa-

Eıntragungen 1im alender beweıisen, wurde dieser X bIs In das und
spater verwendet. DIie andschrı nthält Deutsche Neumen über einzelnen Gesangsin-
Z1plt. S 3V nthält dıe alteste vollständige Neumierung des Liedes „Chrıst 1st erstanden‘‘.
&E 014 ist eın Pergamentcodex (24,8 85 C VI 144 BI.) VOoO Begınn des Ih 2
ohne Notatıon. Die lıturgische Ordnung beıder (odices stiımmt ziemlich übereın.
Als Vorlage könnte CCI GZZ. eın Pontificale des mıt deutschen Neumen, edient
en Wır untersuchen 1im folgenden dıe Palmprozess1on, den SC der Mette den
Kartagen, dıe Prozession Ostemn. dıe Ustervesper und dıe Ordnung der visıtat1io
ulchrı.

2 Dıie Palmprozession (GC1 /0y=LIrT, CL FV
In CCI DA steht. daß INnan nach der Austeijlung der Palmzweıige mıt dem Kreuz ZUT

stat1o0 geht und e dıe Antıphonen (C'um appropinquare dominus und Cum audisset
DOopulus sıngt. ach CC 014 Jedoch sıngt INan noch während der Austeilung Cum AUdLS-
sel, wonach dıe Oratıon O(mni)p(oten)s s(empiterne) d(eus) g(u)i d(omi)n(u)m N(OSYr(u)mM
olgl, Begınn der Prozession aber C’um appropinquaret Be1 der statıo sıngt INan Occur-
runft turbe, Fulgentibus palmıs (dıese ntıphon nach CN 713 erst VOT CFUuX), Pueri
hebreorum tollentes, Pueri hebreorum vestimenta CCI 213 umgekehrt), TUX UVE Te

eus und Scriptum est enım. Nun O1g nach CCH O14 dıe Oratıon Deus qul MILFO
dispositionis ordine, sodann nach (1 94 eıne adhortatio ad populum, also eiıne Predigt
Be1 der Rückkehr ZUT Kırche sıngt INan Gloria [aus, wobel sıch nach CI 213 dıe Pro-

Um 1500 (vgl HAIDINGER |S Anm 139), ber aufgrund des Nachtrags der translatıo Leo-
poldı VOT 1506 Vgl RASSL, Psallat Ecclesia Mater. Studien Repertoire und Verwendung
VOoNn Sequenzen In der Lıiturgıe Österreichischer Augustinerchorherren VO bis ZU Jahr-
hundert Di1iss maschiıinschriftl. (Giraz 198 7, 1er AT
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Zess10N mıt dem Vers in ewegung und INan mıt nte SECX 1es fort G: 622
ein Pontificale des 12 J und CEI 628, eın Rıtuale VO Begınn des Jh:? merken d}
daß be1l eiıner längeren Prozession dıe ntıphon Ceperunt hinzugefügt werden annn e1ım
Eınzug In dıie Kırche O1lg noch das Responsorium Ingrediente domino mıt dem Vers
Cumque audıisset. DIie Prozession endet mıt der Oratıon Adiuva NO  Z Ausdrücklic wırd
Jjedoch ıIn beıden (Clodices darauf hingewılesen, dalß die Urdnung der Palmprozession
anderen Orten Veränderungen erfahren kann.®

Am häufigsten findet sıch dıe Abfolge VON E: 1014, ämlıch In CC 5588 (um
CCI 627 12 Jh.). C] 628 Beginn des Jh.), C4 995 14./ I5 J3 CCI 006 (um

CFEA Z (15 Jh.), CEI Z (15 Jn) ine äaltere vereinfachte orm bletet
das Taduale C / des 13 Jh.)

(Jemelınsam ist den einzelnen Urdnungen LOolgendes:
Bıs ZUT stat1o0 werden Cum audısset und C um appropinquaret und be1 der stat1o Occur-

runft turbe, Fulgentibus Dalmıs, Puer:ı hebreorum tollentes, Puer:i hebreorum vestimenta,
dazu In späaterer eıt VT auch CYUX UVE und Scriptum est Nnım In unterschiedlicher
Reıhenfolge Be1l der ÜcC erklingt Gloria Iaus und nte SEX dies, wobe1l dıe
tellung VO nte SCX 1es das eıgentlıch Charakteristische der Klosterneuburger Palm-
prozession 1st, denn den me1lsten anderen Orten wırd diese ntıphon Begınn der
Prozession

Z Der Abschluß der Mette den Kartagen (CCI 213 /4r, C] LOLA. 6Ir)
ach dem Gesang des Benedictus Ende der Laudes beginnt INan mıt den ulien

yrıe eleison Christe eleison Kyrıe eleison, wobel der Klerus anstımmt und das olk
wıiıederholt DIie Kantoren sıngen die jeweıligen trophen Oul prophetice, Oul EXDANSLS
und 1ta In [i2n0) Der Chor N  141e mıt dem Ruf Domine mMmiserere abh und B begınnt
dıe nächste Strophe wlieder mıt dem yrıeruf. Auf das Ende der Strophe O1g der Hym-
NUSs Rex Christe factor OmMmNIUM, wobe1l auch hiler das olk GCE] DZW der Chor CCE]

mıt den Kyrıerufen antwortet Dann betet INan In Stıille das Vater worauftf der
salm 50 Miıserere Mel euUs WIrd. Es O1g die ntıphon Christus factus est DFO
nobis’ und dıie stille Oratıon Respice domine®.

Die Osterprozession (EEL Sdr Un BTr CT’ O9r—vV)
EXA 014 T/V ist ausführlicher als &l D Am Begınn der Prozession sıngt INan

Vidı M mıt dem Vers Confite/mini] und Gloria patrı, sodann In dıie resurrectionis.

Vgl HAIDINGER (sS Anm 133 und NORTON CARR, New Sources for the Vısıtatio
Sepulchrı Klosterneuburg. In The karly Drama, Art, and Musıc Review (1992) 8 3—90, hıer

1330 DIe Datierung erfolgt be1 Haıdınger aufgrund eines 1330 nachweısbaren
Textschreıibers.

AHMeC autem omn1a secundum ordınes vel conswetudınes sıngulorum vel secundum pOos1ic1onNeEs
locorum dıversımode varıantur.“ Diese Wahlfreiheit War N1IC allgemeın üblıch. Im Bereıich der
Erzdiözese Salzburg {wa War der Prozessionsritus für alle Kırchen verbindlich vorgeschrıieben.
Vgl NGELS, Kınıge Beobachtungen ZUT Liturgie und den lıturgischen Gesängen 1m mıiıttelalter-
lıchen Salzburg. In Musıcologıica Austriaca (1987)A

Dieser Gesang Ste dıeser Stelle DUr iın &8 1193 un 12433
&! 998 „„YJUC sub sSılenc10o dıcantur‘“‘; CCI 014 „submissa (070  .
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DIie Prozession sıch miıt dem Gesang Cum VEeEX glorie In ewegung. Man zıeht Z
Frauenkloster, „„S1 Aura permisıt"‘ CCI Dort wırd iın der Kırche das KResponsorium

Marıa5wobel dıe Frauen den Vers übernehmen. Der Prälat sıngt das Ver-
S1 Dimissa ıf mıt eiu1a Be1 der C  enr sıngen dıe Knaben Salve festa dies, wobel
der Chor den Refraıin wıederholt. einmal VO Anfang d. einmal VON der Mıtte des Re-
fraıns. Be1 der stat1o erklingt das Kesponsorium angelus mıt den Versen Recorda-
MINL und Crucifixum In carne.? Charakteristisch ürften für Klosterneuburg dıe ahlre1-
chen trophen alve festa diıes Sse1IN, W1e S1Ee in 6 F3 ubDerhetTier‘ SINd. DıIie Anzahl
wurde später verringert und dıe trophen auf dıe Wochentage verteiılt. Wır finden diese
Urdnung In den Codices 588, 995 und 1006 .19

Die Ostervesper (CCI’ S4v—85r, CEA» IM
Die Kantoren beginnen mıt den ulien yrie eleison Christe eleison yrie eleison.

Es folgen dıe Psalmen Dixıit dominus, Confitebor und Beatus Vir. das TAaduale Hec 1es
Confitemini, das eluld,. Pascha ‚Dulemur ohne Wıederholung des

eluja Schluß. dıe ntıphon dicebant ad Invicem mıt dem Magnıficat, der Ruf
OMINUS vobiscum die Oratıon Deus qui hodierna die DeET uniıgenitum ohne den üblı-
chen SC Per domınum®‘“.

Während der Prozession ZUTN 1Taufbrunnen sıngen dıe Kantoren Vıdı qUA Es O1g
dıe ntıphon eluja mıt den Psalmen Laudate Dueri und In exıtu An den ersten dre1
agen der Osterwoche sıngt Ian diıeser Stelle dıe Sequenz Victime paschali l[audes,
nach CC d auch mıt der ntıphon Dicant 3NUNC iudel (fehlt ın ( Zwischen
den einzelnen Abschnuitten sıngt das Volk Christ 1St erstanden: nach dem ersten Vers den
ersten Teı1l des Liedes bIs ; Vox der arter alle‘‘, nach dem Vers ab ‚„„Des SU WITr alle
fro sein‘‘.!! Es O1g dıie ntıphon 1tO euNltes mıt dem zweıten Magnificat, das ersike
Domine apud est fons Vıte Ae UL und dıie Oratıon Deus qul MNes ıIn christo Fenatos
bIS ARer domınum‘“. Nun stiımmen die Kantoren Dicant HUNC Iiudel /urückgekehrt ZUT
Kırche sıngt Han beım Eınzug Christe FESUFSENS., CCI 014 schreıbt q(ue ı(n)c1pit(ur)
(n) octa(v)ıs(? v(er)s(u)m OQuod enım VIVLEE. Damıt könnte dıe Verknüpfung der Antı-
phon Ouod nım VIvVıt mıt Dicant HUNC Iudel einem kKesponsorium gemeınt se1n, WI1e 6c8S
1m Brevıier CEN 1185 nıcht aber 1m osterneuburger Brevıer CC 1193 gefordert WwIrd.
Es O1g das ersıike In resurrectione [UA christe AeuUula und dıe Oratıon Concede

DIie RKepetenda dieses Stückes „Nolıte metuere‘“ mıt dem ers „„Crucıfixum in arne  .. wırd ach
CC F3 1 /4r beım Einzug In dıe Kırche

Dıie zahlreichen Strophen ‚dalve festa dıes  co g1bt uch anderen Orten 1ın Österreich,1im Processionale 309 der Stiftsbibliothek in Kremsmünster (Ende des 11 Jan
CCI LA 9 9-  t p(u)lo K(espo)ndente pOSL p(rı)mum v(er)sum Christ der 1st erstanden. Post

s(e)c(un)d(u)m v(er)sum Des sulle WIT alle fro se1n chrıst sol se1in. KYy Et SIC usq(ue)infiınem.““ SCH 1014 schreıbt ach dem ers „Agnus redemıiıt““ dıe Strophe „Wer nıt erstanden‘‘
VO  =

hne Noten ach SCHMIDT, DIie Buchmalereı. In DIe Gotik iın Nıederösterreich. Kunst,Kultur und Geschichte eines Landes 1m Spätmittelalter. Hg Dworschak Kühnel. Wiıen
1963, 9A1 Mıtte des } ach NORTON (CARR (s Anm 5) AdUus Klosterneuburg;vgl Anm.

hne Noten nde des (Ausstellungskatalog Klosterneuburg. Zentrum der Gotik KIlo-
sterneuburg 1961: SCHMIDT, ebd.): NORTON (CARR IS Anm ö/) Vgl Anm
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UÜAESUMUS omnıpotens eUSs Ul qul Fresurrectionis dominice. Die Vesper SC  T mıt dem
feierlichen Benedicamus domino ACULA.

Diese Vesperordnung wırd dıe OC über beıbehalten Es andert sıch lediglich
der Vers des Taduale Hec 1es und des elula, dıe der Jeweıligen Tagesmesse entnom-
LUCNH SInd, SOWIeEe dıe Antıphone ZUu Magnıilıcat. ach CC 014 wırd auch dıie dequenz
und Dicant AUNC iudei 1Ur den ersten dre1 agen

Auflistung der Gesänge
Wır lısten u dıe Gesänge auf, dıe In lıturgischen Büchern stehen müßbten, dıe der

Ordnung Klosterneuburgs tolgen. Be1 der Palmprozession tellen WIT außerdem den rd1-
narıen das altere Taduale CE] 73 gegenüber.

DE Die Palmprozessio_n
E 1014 (um CGAI 1213 (13259 CCI Jh.)

Cum audIisset Cum appropinquaret domiınus (Cum appropinquaret
Cum appropıinquaret Cum audI1isset populus Cum audısset populus

Fulgentibus palmıs
Occurrunt ur! (Occurrunt turbe (Occurrunt ur!
Fulgentibus palmıs
Puer 1 hebreorum tollentes Puer1 hebreorum vestimenta Puer1 hebr. tollentes
Puer 1 hebreorum vestimenta Puer1 hebreorum tollentes Puer 1 hebr. vestim.

Fulgentibus palmıs

HX A4VC lIe deus ‚ı

2°Scriptum est nNnım

AGloria laus Giloria laus
nte SCX 1es . nte SX 1€eS
(Ceperunt) (Ceperunt)
Ingrediente domino ‚

E, Der Abschluß der Mette den Kartagen
Kyrıe ele1son Chrıste ele1ıson yrıe ele1ıson
Kantoren: Quı1 prophetice Quı1 eXpansıs ıta in 11gn hor Domine mi1iserere
Rex Christe factor omn1ıum yrıe ele1ıson
(Pater noster)
Miıserere me1 eus
(Chrıstus factus est DIO nobıs).
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Z Die Osterprozession

1d1J Confitemini)
In dıe resurrecti1on1s
Cum FCX glorıe
(Vıdıt marıa)
(Dımıissa S1t)
alve festa 168
Sedit angelus Recordamını Crucıtfixum In

Z Die Ostervesper
Kyrıe ele1ıson
Dixıt domiıinus, Confitebor, Beatus VITr.
Hec 1e6S$ Confıtemiini.
Allelu1a, Pascha NOsStIrum pulemur.
Et dıcebant ad iInvicem mıt Magnıifıcat.
1d1ı
AlleluJja Ps Laudate puer]l, In eXx1Itu.
Vıctime paschalı laudes Dıcant UuUnNnCcC jude1).
Chrıst ist erstanden.
1t0 euntes mıt Magnıiıfıicat.
Dıcant UNC 1ude]l.
Chrıste FTCSUTSCHS (bıs „Quod enım viıvıt‘‘)

In resurrectione (ua chrıste Qeu1a

Die Gesänge der VLSLLAtLO sepulchri
Hıer stimmen 61 Codıices (CCEI 014 681—69v, e& 713 S31/V) ın der Abfolge

völlig übereın.
Dum transısset
Marıa magdalena
Qu1s revoLIVI nobıs
Quem querI1t1s tremule
lesum NazZzZarenNnum

Non est h1c
Veniıte videte

mMOoNumentum venımus
urreban duo
Cernitis SOCI1
Surrex1it nım
Dıcant EHESE® 1ude1
Chriıst 1st erstanden miıt Te eum aC. CM 1213 zuerst Te deum)
(Das 1ed StTE' N1IC. ın en Handschrıften)
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Zuweisungen
1C alle erhaltenen andschriıfte der Stiftsbibhiothe Klosterneuburg folgen der

oben angeführten UOrdnung Soweılt S1e Jünger Sınd, qals der er ordınarıus CI DE VO
ıY [ 325. sınd S1e Aaus diesem TUn nıcht Klosterneuburg zuzuordnen. Es sınd dies:

G 589 Antıphonale (Sommerteıl), un 1200, Klosterneuburger oftfatıon
CEA 908 Prozessionale, J Gotische otatıon

Der Codex folgt dem Rıtus VON S_ Florian.!*
C 002 Antıphonale, J otllsche Notation.
Al 1010 Antıphonale, E Klosterneuburger Notatıon.
HJSAntıphonale, J Klosterneuburger Notatıon

Vor em das Osterspiel hat In dıeser Handschrift ıne andere Gestalt Es he1lßt 1eT. Quem
queriı1t1s ıIn sepulchro Christicole? lesum NazareNnNum erucıfi1xum celıcole

&l 016 Vesperale-Hymnale- Varıa J Gotische Notatıon
Die Handschriuft hat ıne merkwürdıge Abfolge der Palmprozession, verrät aber ihre Her-
kunft nıcht eindeutig.

CCEAntıphonale E od 1 Klosterneuburger Notation.!  6

DIe erkun ein1ger Handschriıften 1st noch nıcht geklärt:
G 009 Antıphonale, } Gotische Notatıon mnıt ostländıschem Eıinfluß.

hne SCHAUCICS Studium kann INan 1ıne Lokalısıerung nıcht durchführen, doch scheıint der
Codex nıcht AdUus Klosterneuburg SsStammen

E A 960) Graduale/Sequentiar-Sakramentar-Lektionar, 1445/50*', Gotische Notatıon.
[)as Miıssale bringt W al ıne völlıg abweıchende Gestalt der Palmprozess1on, hat ber SONS
Klosterneuburger Liturglie. Aus den Kıntragungen 1mM Kalender geht ebenso zweıftelsfre1ı her-
VOT, dalß der CX Aaus und für Klosterneuburg stammt.

Bereıts erwähnt wurden:
C4 1185 Brevıer, Mıtte des J keine Notation.'®

In diesem Codex weiıicht dıe Ordnung der Usterprozession dahingegen ab, dalß ach der nt1-
phon 1t0 zuerst Christus FESUFTSCHS ste ann als ers Dicant UNC iudel, wodurch
beıde Gesänge einem Responsorium vereinigt werden. ber In der Vvisıtatıo sepulchrı fehlt
Non est hic und Dicant Iudel ebenso W1Ie Christ 1st erstanden. Der exti ist A Anfang
leicht verändert. DIie Ordnung der Palmsonntagsprozession 253r ach der Terz 1st eben-
falls 1ne andere. Im Osterspiel fehlt Venuite el videte und der letzte Gesang 1st Surrexıit nım
Daher fehlt uch Dıiıcant AUNC iudei und der est Das Tevlier scheıint 180 nıcht die Ordnung
des Stiftes wlıederzugeben, ann ber sehr ohl für ıne auswärtige Pfarre gedacht SCWESCH
se1n. Klarheıt müßte uch hler eın intens1iveres Studıium bringen.

NORTON ARR (s Anm
15 NORTON (CARR, eb  > 89, vermuten dıe 1ÖzZzese alzburg als Ursprungsort.
16 ach NORTON (CARR, eb Stammt der Codex aus Klosterneuburg (d3 IR enn dıe
Vvisıtatio entspräche C 589, der altesten bekannten Quelle. DIies ist aber nıcht richtig, WIE e1in
Vergleich ze1g
| / Vgl SCHMIDT (s Anm I2) 10£ Nr. 105

Vgl Anm
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(< 193 Brevıer, J ausführlıche Rubrıken, keıine Notation.'?

Hıer stimmt dıe Liturgie des Mettenschlusses und der Ustervesper übereıin. In der visıtatio
fehlt „Venıite el videte“ und 9 9- mMonNnumentum venımus®.

An dieser Stelle N auch die vielbeachtete andscnrı N 5/4 dus dem Anfang des
13 erwähnt, dıe In der Lıiteratur OTft behandelt wurde.?9 S1e nthält neben 1E VON

der Katharına und VO Ihomas einen Ordo paschalıs, eın Osterspiel, welches als
das äalteste dieser Art 1m deutschen Sprachraum gılt und dem Namen
„Klosterneuburger Osterspiel” bekannt ist Hıer andelt 6S sıch nıcht dıe visıtat1ıo
pulchrı der Liturgıie, sondern eın außerhalb des Gottesdienstes aufgeführtes uC.
WEn CS auch Elemente der visıtatio aufnımmt. Für dıe Zugehörigkeıt eiıner bestimmten
Lıturgie nthält ® 6r auch keıne dırekten Hınweise und kann be]l UNSCICT Betrachtung
qußer acht gelassen werden, zumal 6S zahlreiche gule Gründe der Annahme <1bt, dal3
dıe Handschrift nıcht 1mM Skriptorium VOIN Klosterneuburg entstanden ist

Es 1st klar, dalß iın eiıner Gesangshandschrıift nıcht alle Stücke erwähnt werden MuUusSsen
DIe ntıphon „Ehristus factus est  .. 1SL Schluß der Meftte ınfach AaUus dem TUN! UL In
Zzwel (Codıces notiert. we1l SIE entweder schon anderer Stelle steht, oder we1l Ial S1€e
auswendıg konnte. Denn dıe Gesangshandschrıiften wollen keıne lıturg1ische Ordnung,
sondern 1L1UT die el benützten Gesänge wliedergeben.

Die Allelujareihen*'
DIie AllelujJareıhe der Sonntage nach Pfingsten entspricht der des Salzburger Domes.,

SOWI1Ee der VO + Florıan, St Pölten und Seckau und lautet:
LDom Domine eus INCUS

I1)om Deus 1udex 1ustus
Dom I1{ Dılıgam domiıine
Dom Domine ıIn virtute (ua
Dom In domıne speravı
1Dom VI Omnes gentes plaudıte

Sıehe Anm
Vgl FEIFFER, Klosterneuburger Osterfelier und Osterspiele. In JSK (1908) 1—6. hıer F3

22-1Tafel I- Facs. des Osterspieles: LIPPHARDT, ber Alter und rsprung des deutschen (ChO-
raldıalektes. In JLH (1956) 104—-107, hıer 104, Anm. Z ADURA-SKODA, Klosterneuburg.
In MGG (1958) Sp 1er 5Sp 1245 und Tafel 10R Abb (f. 143v); LIPPHARDT, | 1-
turgısche Dramen des Miıttelalters. In MGG (1960) S5Sp J6r Sp DERS..,
Studien ZUL Musıkpflege iın den miıttelalterliıchen Augustiner-Chorherrenstiften des deutschen
Sprachgebietes. In JSK (1971) /—-102, hıer 23 DERS.. Lateinische Osterfei1ern un! Osterspiele.

1—6 Berlin-New ork hlıer und 6, Nr 529: KNAPP, Lateratur und Pu-
blıkum 1m Österreichiıschen Hochmiuttelalter. In Babenberger-Forschungen Jahrbuch für Fan-
eskunde VON Nıederösterreich 42) (1976) 160—192; BADURA-SKODA, Klosterneuburg.
The New (Jrove Dıctionary of Musıc and Musıcıans (1980) 14 FLOTZINGER, Dıie and-
chrıft (jraz 507, ihre Notatıon und der 10322 germanısche Choraldıalekt In Musıca antıqua
cta musicologıa. Bydgoszcz 988 397—411, 1er 405; JEZ, Zur Musıkgeschichte des Stifts
Klosterneuburg 1im Miıttelalter. Dıplomarbeit, maschıinschr. Wıen 1989, hlıer TE NORTON ARR
(s Anm 5)

Vgl dıe /usammenstellung VON HUSMANN., Zur Stellung des Meßßpropriums der Öösterreıichl1-
schen Augustinerchorherren. Erich Schenk In StMw (1962) 261275 ort wırd allerdings
([ 1014 och nıcht berücksichtigt.
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I1)om VII rıpe de In1m1C1s
1)om J1 le eceu
LDom Attendite popule ILIECUS

I)om Fxultate deo
Domine eus salutısDom XI

IdDom XII Domiine refug1um factus est

Iom 11 Venıiıte exultemus
I)Dom AL Quoni1am eus INAaSNUus domınus
Dom Paratum CO INCUM

1Dom XI In exıtu srahel
LDom VII Dılex1 quon1am exaudıvıt
I1)om Laudate domınum
Dom XX Dextera de1
Dom Quı1 confidunt in domıno
Dom © E De profundıs
IDDom XAXCH Lauda anıma INca

I)om Quı1 San contrıtos corde

DiIie eluja der Osteroktav sınd einheı1tl1c

Fer I1 Angelus domıinı. Respondens.
Fer { 11 Surgens lesus domınus nNOSTer.

Fer Chrıstus reSUrgCNS mortuls
Fer In dıe resurrect1on1s 11CC

Fer V{ Dıcıte in gentibus
Sab Hec 1€6S YJUaM fecıt

Laudate puerl. SIıt

Be1l den Sonntagen nach Ostern g1bt s in den Handschrifte jedoch Unterschıiede.
Eıinheıitlıc ist der Sonntag nach Ostern:

LDom In resurrectione (ua
Pascha nOstrum, Epulemur
GE FE fügt als Alleluja CrucIfixXus surrexıt

er In C4 014 lautet der zweıte Sonntag nach ()stern:

Dom. 11 In resurrectione {[ua
Surrexı1t pastor DONus

CC 73 des 13 Jh.) folgendermaßen fort

Dom LU Surrexıt T1S{US illuxıt
Nonne COT: NOsSstrum

Dom Benedictus domıne deus quı
Chrıstus FESULSCIIS mortu1ls



190 Stefan Engels
Dom Surrex1t domınus 6I6

Optulerunt dıscıpulı
UOportebat patı Christum

S& 1215 der Ja dıe Liturgie In Klosterneuburg 35 verläßlich wıederg1bt, hat JC
doch

Dom. II{ Nonne C: NOStIrum
Chrıistus ICSUTSCHS mortu1ls

Dom Benedictus de1 fiılius
Surgens lesus domınus

Dom Uportebat patı Christum
Pascha nOStIrum, Epulemur

Völlig gleich lauten die Reıhen 1mM Taduale 88 614(1

ast stimmt A 588 (um übereın, der vielleicht VON den Chorfrauen
stammt Nur der S5onntag hat andere Gesänge, beım S5Sonntag 1st 1Ur eın eluja
gegeben:

Dom L11 Surrexit Christus et illuxıt
Pascha nOsStrum, Epulemur

Dom Benedictus 6S de1 fılıus
Dom W1e (1 DA

( Anfang Jh.) schreıbt völliıg anders:

Dom I1 In resurrectione (ua
Nonne COT NOsSstrum

Dom Oportebet patı Christum
Christus LCSULSCHNS mortu1ls

Dom Benedictus de1 fılıus
Pascha nOstrum, pulemur

(: 014 (um 1500) 1st wiederum verschıeden und <1bt auch Jjeweıls welches der
beiıden Sonntagsalleluja Wochentagen (4) sıngen ist.

Dom WIEe ben
In resurrectione

Dom Il Pascha NOStIrum
Surrex1t pastor bonus

Surrex1it pastor bonus

FT Vgl HAIDINGER (s Anm 134 a.} SCHMIDT, DiIie Buchmalereı. In DIe Gotık Nıeder-
Öösterreıichs. Kunst und Kultur eiıner Landschaft 1m Spätmittelalter. vermehrte un! verbesserte
Auflage. Wıen 1959, für Klosterneuburg, Wıen der Klosterneuburg 470/75; SCHMIDT (sAnm 12)S 103 108 1480
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Nonne COI NOstrumLDom. 111
Pascha NOstrum

Nonne CTF nOstIrum

I1DDom Pascha NOsStITrumM
Benedictus

Benedictus
LDom Oportebat patı

Pascha NOsStrum

Oportebat patı

DIie Pfingstoktav ist wıederum einheıtlıcher gestaltet. ontag bıs Freıtag stiımmen die
wechselnden Allelujastücke fast übereın. Am Donnerstag wıedernNolte INall, WIEe allgemeın
üblıch, dıe Messe VO Pfingstsonntag. DiIie 61 lautet:

Fer I1 Spirıtus domını replevıt
Fer I1 Sanctı spiırıtus domıne corda
Fer Paraclıtus spiırıtus NCLIUS

(Venı sancte spırıtus)
Fer Emiutte spırıtum {[uum

Venı sancte spiırıtus
Fer VI Dum complerentur 168

In 68 1213. 014 und 614 ist das wechselnde eluja das Das eluja lautet
Montag bIs Freıtag enl sSanclte SPLFLIUS. Das eluja Paraclıtus SDLFLIUS SANCLUS ist ın CI
213 getilgt und VON späaterer and HIC enl sanclie SDIFLEUS ersetzt worden. CEI 014

en A da dıesem Jag ın der Messe Z7WEe] Lesungen vorgesehen SInd, auf dıe
Jjeweıls e1in eluja 01g

In CC FE und 73 ist das wechselnde eluja jedoch das zweıte. Das lautet Jjeweıls
Emutte spiırıtum IUUM (SO kommt CS nebenbe1 Donnerstag SOZUSaSCH VO selbst eiıner
Übereinstimmung mıt den anderen Handschrıiften)

CC 588 bringt 1UL das wechselnde eluJa. ESs äßt sıch also nıcht ob 6S eıner
der beıden oben angeführten Praktıken tolgte, oder ob eweıls das zweıte eluJa nach
freler Wahl werden konnte.

Der Samstag lautet In @ 2i 014 und 614

Sab Emıitte spirıtum tuum

Spirıtus domuiını replevıt
enı sancte spiırıtus
Sanctı spırıtus domıne corda
Benedictus domıiıne eus
Laudate domınum gentes

e A 73 und 588 stimmen 1mM wesentlıchen übereın, en jedoch als ucC
stelle VON Sanctı SPLFLIUS domine corda das eluja Dum complerentur 1es
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rgebnts
Wıe tellen Test da C eilne einheitliche „normıierte‘‘ Lıturgie In Klosterneuburg frü-

hestens se1lt 1325 der Abfassung des alteren er ordınarıus GCI I3 gab, dıe dann aber
relatıv stabhıl 1e Jüngere Handschriften, dıe VOoONn dem dort angeführten Schema abwel-
chen, sınd nıcht für das Klosterneuburg selbst geschrieben. CC 614, das In seınen
Reihen völlıg mıt CC 213 übereinstimmt ist ( 6 sıcher für Klosterneuburg geschrıeben
worden, nıcht jedoch CC &. das „Miıssale des Stephan VONn S1ierndorf“*> Dies raucht
nıcht verwundern, denn Pfarren mußten nıcht unbedingt dıe Liturgie des vorgeselzten
tıftes übernehmen.

G 55858 hat eıne sehr ahnlıche er für die Sonntage nach (Ostern und stimmt ın der
Pfingstoktav mıt S& 3 übereın. Diese Handschrı 1st eın Zwiıschenglie zwıschen alterer
und Jüngerer PraxI1s, oder spiegelt elıne parallele Entwicklung 1iIm Frauenkloster wıder.

Wiıchtig 1st auch, dal viele Handschrifte der sogenannten „Klosterneuburger Notatı-
der Klosterneuburger Liturgie nıcht tolgen. Nur be]1l vier VON achtzehn CCodiıces mıt

dıeser Notatıon azu kommen noch sechs Fragmente) kann INan ZUrl eıt verläßlich
nachweıisen. daß S1e auch für Klosterneuburg geschrıeben wurden: ıe ymnalıa GG 999
und 1000*, das Prozessionale C] und das Graduale-Sequentiar A S1e tammen
alle erst AaUus dem Wır mMussen davon ausgehen, daß einıge Handschrıiıften mıiıt diıeser
Notatıon weder für noch In Klosterneuburg entstanden SInd.

Verzeichnis der untersuchten Handschrifien
Codices

Varıa Anfang des
Officı1a Leopoldı Anfang des
Officium Augustin! 659
Antıphonale Miıtte und 1500
Antıphonale Mıtte

65—68 Antıphonale 1420/24:;: 18888| 1450
471 Graduale-Sequentiar-Sakr.-Lekt. Anfang

Miıssale 1457
73 Graduale-Sequentiar-Sakramentar nde des

5: 74 Varıa Anfang des
588 Graduale-Sequentiar 300
589 Antıphonale (Sommerteıl) IN 200
599 Hymnale

23 SCHMIDT, DDIie Buchmalere1
Der Nachtrag 43v In ( 99 tammıt VOon der gleichen and WIEe dıe Nachträge 2r/v un

SA ın CC 1000, das den Klosterneuburger Chorfrauen gehörte. ährend E 000 aber durch-
gehend Klosterneuburger Notatıon verwendet, g1bt D In C] 999 227—133vV0 und 34r (einNachtrag) gotische (ostländısche) Notatıon
25 Der Codex enthält Klosterneuburger Liturgie.

Sıehe ben dıe AllelujJareihen un PRASSL. S Anm
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603 Miıssale Miıtte des
605 Graduale-Sequentiar-Sakr. -Lekt
609 Graduale/Lektionar-Sakramentar 445
611 Missale Mıtte des
6172 Miıssale 1479
614 SOGraduale-Sequentiar-Sakr.-Lekt
615 Graduale-Sequentiar-Sakr. -Lekt 350/60
616 Missale
627 Pontificale
628 Rıtuale Anfang des
629 Rıtuale 330/40
Y6() Graduale/Sequentiar-Sakr. -Lekt 445/5()
961 Missale
Y/3 Varıa
08 / Psalterıum F
Y95 Prozessionale
Y96 Hymnale
99’7 Hymnale
0098 Prozessionale
9999 Hymnale

000 Hymnale 1336
0O1 Hymnale od L{n
1002 Antıphonale
003 Hymnale
1004 Hymnale
1005 Prozessionale S
1006 Prozessionale 1500
007 Reimoffizien 14. Jh
009 Antıphonale

1010 Antıphonale (Wınterteil)
1011 Antıphonale (Wınterteıl)

HO27 OL3 Antıphonale
1014 Lıber Oordınarıus Um 1500
1015 Antıphonale ( Wınterteıil) (?)
1016 Vesperale-Hymnale-Varıa

1017/1018 Antıphonale
1021 Rıtuale 330/40

122 Rıtuale 330/40
1181 Psalterıum-Hymnale
1185 Brevıier od
1193 revıer nde des
1204 Varıa
TZIC Rıtuale
273 Rıtuale
A Liber ordinarıus 1325
(ANı Varıa
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Fragmente:

ragm. 1: Graduale
Fragm. Graduale
Tagm. DA achtrag 13. Jh
Tagm. 343 Antıphonale

In ©& 1018 Antıphonale

Stiftsarchiv:

Rechnungsbücher
5/3 Antıphonale

Sequentiar 1400

Grundbücher
1/7/3 Graduale 400
29/1 1400Dequentıiar


